
Friedetr, Freude und ein Fest ohn Stress
Was sich Kinder und Jugendliche im Burbacher Theresienheim zu Weihnachtewünschen

Nicht alle Kinder feiern Weih-
nachten mit ihren Eltern. Einige
verbringen das Fest im Burba-
cher Theresienheim, weilsie von
Vater und Mutter aus den unter-
schiedlichsten Gründen ge-
trennt werden mussten. Die Mit-
arbeiter des Heims, die an den
Feiertagen Dienst haben, sorgen
'dafür, dass sich die Jungen und
Mädchen wohlfühlen.
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Burbach. Der Weihnachtsbaum
ist schön geschmückt. Auf dem
Fenstersims stehen beleuchtete
Häuschen und sorgen für eine
heimelige Atmosphäre. Gleich
ad Eingang hängen neun Kin-
derbilder an der Wand. Doch
von den Vätern und Müttern ist
hier nichts zu sehen. Denn in
den gemütlichen Räumen ist ei-
ne von fünf heilpädagogischen
Kinderwohngmppen des Bur-
bacher Theresienheims unter-
gebracht. Aus den unterschied-
lichsten Gründen mussten die
neun Kinder von ihren Eltern
getrennt werden. Hier in der
Luisenthaler Straße in Burbach
haben sie ein neues Zuhause ge-
funden.

Was wünschen sich diese Kin-
der und Jugendlichen, die in ih-
rem Leben schon viel mitee-
macht haben, zu Weihnachten?
An erster Stelle steht für Mi-
chelie, 14, ein Wunsch, den kein
Kaufhaus erftillen kann: ..Ich
wünsche mir, dass es ruhig ist
und es keinen Stress gibt. Jeder
soll sich wohlfühlen. " Michelle
ist seit 2OO9 in der Wohngrup-
pe. Ihr Vater habe Alkoholpro-
bleme, erzählt sie. Ihre Eltern
vermisse sie nicht besonders,
sagt das Mädchen: ,,Auf eine Art
ist das hier meine Familie." Was
sie sich nochwünscht? CDs und
ein Glätteisen füLr die Haare,
sagt Michelle.

Shawn. 12, sitzt auf dem Sofa
neben ihr und hat an erster Stel-
le einen Wunsch, den sonst nur
Erwachsene nennen: Gesund-
heit. Denn sein Opa ist gerade
nach einer Reha heimgekom-
men. ,,Ich wiirde auch gerne bei
Oma schlafen und wäre gern bei
meiner Schwester, die im Roll-
stuhl sitzti sagt der Junge, des-

sen Zuhause seit tr'ebruar die
Wohngmppe ist. Seine Eltern
hätten sich getrennt. Shawn
mache Fortschritte, sagt Heri-
bert Denze! Bereichsleiter des
Theresienheims:,,Er lernt gera-
de, mit dem Bus alleine nach
Hause zu fahren." Doch den
Heiligabend wird er im There-
sienheim verbringen. Shawn
würde sich freuen, wenn für ihn
Legos und Dinos unter dem
Weihnachtsbaum liegen. Am
zweiten Weihnachtsfeiertag
darf er die Oma besuchen, sagt
Denzer.

Die Mitarbeiter werden es
den Kindern an Weihnachten so
gemütlich und angenehm wie
möglich machen. Natürlich
gibt's Geschenle. Auf dem Spei-

seplan an Heiligabend steht
Raelette. An den Feiertagen
wollen sie auch mal ins Restau-
rant geheL sagt die Betreuerin
Monika Jung. Für die Kinder sei
das was galz besonderes.

Lisa darf nach Hause

Bereits am Freitae trafen sich
alle zum festlichen Gottes-
dienst in der hauseigenen Ka-
pelle. Denn viele Kinder dürfen
an den Feiertagen auch nach
Hause, erklärt Denzer. Hier
zahlt sich die intensive Arbeit
des Theresienheims mit Kin-
dern und Eltern aus. Wfürend
des Gottesdienstes spielten die
Kinder auch die Weihnachtsge-
schichte nach. Darin geht es ja
darum, dass die hochschwange-

re Maria und Josef auf der Su-
che nach einer Herberge sind
und Jesus in einem Stall zur
Welt kommt. Auf die Frage, ob
das Theresienheim für sie eine
ähnlich !\richtige Herberge ist,
nicken alle in der Runde.

Lisa, 12, gehört zu den Kin-
dern, die an Weihnachten und
sogar die kompletten Ferien
nach Hause dürfen. Sie wird im
Februar zu ihren Eltem zurück-
kehren, sagt Denzer. Auch Lisa
hat einen besonderen Weih-
nachtswunsch: ..Dass ich mit
der Farnilie und Freunden zu-
sammen bin, dass Frieden ist
und man viel Spaß hat." Außer-
dem würde sie sich über eine
neue Schultasche und eine
,,Brille von der Mama" freuen.

Jäsoq t0 Jahre, ist an Heilig-
abend zuhause. Er darf bereits
alle 14 Tage bei der Mutter
schlafen, erklärt Denzer. Seit
drei Jahren ist Jason in der
Wohngmppe. Warum er seine
Eltern verlassen musste, will
der Junge lieber nicht sagen.
Sein Herzenswunsch ist ein
.,Fußball-Kicker".

Für Michelle und Shawn so-
wie drei weitere Kinder aus der
Gruppe ist der Heiligabend zu-
hause noch nicht möglich. Eini-
ge bleiben alle drei Tage im
Theresienheim. Doch wie Mi-
chelle sagt: Das Wichtigste ist
nicht. wo sie feiert, sondern
dass es keinen Stress gibt und
sie gemeinsam schöne Stunden
verbringen.

Die Kinder und Jugendlichen im Theresienheim freuen sich über den schönen Weihnachtsbaum. Die dürfen das Fest bei den Eltern
verbringen, die anderen bleiben in der Wohngruppe und feiern mit ihren Betreuern. Dann steht an
besuch auf dem Programm. Foro oLrvER D ErzE

Feiertagen auch ein Restaurant-


